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40j ährige Dauerquadrat-Untersuchungen
in einer trockenen Zwergstrauchheide (Genisto-Callunetum)

Fritz Runge

(Manuskripteingang: 24. März 1997)

Kurzfassung: Dauerquadratuntersuchungen ergaben, daß sich die Vegetation der trockenen Heide von Jahr
zu Jahr ändert. Besonders große Änderungen verursachen die Beweidung mit Schafen, strenge Frost- und
Dürreperioden, die Luftverschmutzung und der Fraß des Heidekäfers.
Schlagworte: Dauerquadrat, trockene Heide

Abstract: 40 years of regulär investigationsof a permanent plot situated in a dry heathformation(Genisto-
Callunetum) showed changes of the Vegetation from year to year. Exceptionally big changes were caused by
sheep grazing, strong periods of frost or draught, air pollution and the damage created by the beetle Lochmea
suturalis.

Keywords: permanent plot, Genisto-Callunetum

1955 wurde in der trockenen Heide (Genisto-
Callunetum) des zwischen Osnabrück und Lin-
gen bei Hopsten gelegenen Naturschutzgebie¬
tes „Heiliges Meer“ ein 50 m2 großes Dauer¬
quadrat eingerichtet. Seine Vegetation wurde
jährlich einmal im Sommer untersucht und
soziologisch aufgenommen. Die Ergebnisse
der Untersuchungen während der Jahre 1955
bis 1991 fanden in Veröffentlichungen in der
„Vegetatio“ 1961, 1966, und 1971 sowie in der
„Tuexenia“ 1982 und 1992 ihren Niederschlag.
In den Jahren 1992 bis 1996 wurden die Beob¬
achtungen fortgesetzt (Tabelle 1). In der Ta¬
belle , in der die Ziffern die prozentuale
Bedeckung der betreffenden Arten bezeichnen,
sind mehrere bereits früher veröffentlichte Auf¬
nahmen (teilweise gekürzt) wiederholt.

Aus den Untersuchungen bzw. der Tabelle
lassen sich einige Schlüsse ziehen. Diese gelten
sicherlich auch für viele weitere Heiden Nord¬
westdeutschlands.

Im Dauerquadrat änderte sich die Individu¬
enzahl mehrerer Arten von Jahr zu Jahr. Einige
besonders auffallende Schwankungen und ihre
Ursachen seien nachfolgend aufgeführt.

1. Während der 40 Jahre blieb die Heide offen.
Sie bewaldete sich aus verschiedenen Gründen
nicht. Bis 1961 wurde der anfliegende Jung¬
wuchs der Bäume (Quercus robur , Pinus sylve¬
stris , Betula pendula  und B. pubescens)  ausge¬

rissen und in den Jahren 1970, 1973 sowie
1975 mit einem Abtötungsmittel (Tributon)
besprüht. 1961 brachte man eine kleine Heid¬
schnuckenherde in das Gebiet. Aber schon
Prof. Dr. R. Tüxen , der das Schutzgelände
1961 kurz nach der Einführung der Schafe
besuchte, äußerte die Befürchtung, daß 4ie
erhofften Erfolge wohl nicht vollkommen ein-
treten würden . Er schrieb 1974: Mit
Schnuckenweide allein ist ... der Birkenanflug
in der Heide weder zu verhindern, noch zu
beseitigen. Auch Westhoff (1961) vertritt die
Meinung, daß die Haltung von Heidschnucken
in der Heide kaum mehr als ein schönes Kul¬
turdenkmal zur Erinnerung an alte Zeiten sein
dürfte. Tatsächlich leidet die Heide vor allem
unter dem Tritt der Schafe.

Dennoch würde sich die Heide bei ausblei¬
bendem Tierfraß sehr schnell bewalden. Das
geht schon aus einer anderen Dauerquadratun¬
tersuchung (Runge 1979) deutlich hervor: Im
selben Schutzgebiet umgab man 1969 einen
Teil trockener Heide mit Maschendraht. Zu die¬
sem eingefriedeten Stück konnten die Schafe
nicht gelangen. Daher schossen in ihm die
angeflogen Birken sofort empor. Sie erreichten
nach einem Jahr 25 cm Höhe und bildeten
schon nach sieben Jahren ein 3 m hohes Bir¬
kengestrüpp mit einigen niedrigen Eichen.
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Tabelle 1. Dauerquadrat in der trockenen Heide

Jahr 1955 59 64 69 81 91 92 93 94 95 96

Strauch- und Krautschicht 95 95 40 90 95 60 60 60 60 60 40
Calluna vulgaris 95 95 30 45 95 60 60 60 60 60 40

Frangula alnus- Keiml. <1 <1

Quercus robur x <1 <1 <1 <1 <1
Holcus lanatus
Agrostis tenuis

<1
<1 <1

Avenella flexuosa <1 1 1

Betula pendula x 10 60 1 1 1 2 2 <1 <1

Betula pubescens x 5 1 <1 1 <1 <1 1 <1

Festuca tenuifolia <1 1 <1 <1 1 <1 <1 <1 <1
Rumex acetosella <1 1 <1 1 1 1 2 2 2

Carex pilulifera <1 <1 <1 <1 <1 <1
Bodenschicht 95 95 90 70 95 80 80 80 80 80 90
Moose 65 40 20 10 90 80 80 80 80 80 90
Cladonia spec. 70 90 80 60 20 20 10 5 1 5 10
Xerocomus tomentosus <1
Galerina hypnorum <1

Rhodophyllus spec. <1

Hypogymnia physodes <1 <1 <1 <1
Cetraria islandica <1 <1 <1 <1
Scleroderma aurantium <1 <1

Russula (rothütig) <1

Lactarius rufus
Marasmius oreades

<1
<1

Mycena galopoda <1

x = Keimlinge und Jungpflanzen

2. Als subatlantischer Zwergstrauch erfriert
Calluna  bei extremer sibirischer Kälte und feh¬
lender Schneedecke vollständig. Auch Steu-
bing & Buchwald (1989 ) weisen daraufhin,

daß Calluna  in strengen Wintern bei fehlender
Schneedecke erfriert. So ging der Zwergstrauch
im Schutzgebiet in den Wintern 1955/56, 1985,
1985/86 und 1994 ein. Die verholzten Calluna-
Stengel starben oberirdisch ab. Ein Jahr später
verfaulten sie. Von diesen Schäden erholte Cal¬
luna  sich bald. 1-2 Jahre später sprossen aus
dem Boden zahlreiche Jungpflanzen empor und
wieder ein Jahr später blühte die Pflanze üppi¬
ger als in den Jahren vorher. Daraus folgt, wie
schon 1961 dargelegt: Ein strenger Frost bei
fehlender oder sehr geringer Schneedecke
schadet der Heide nur vorübergehend; vielmehr
trägt er zur vollständigen Erneuerung der Heide
ebenso bei wie das Abrennen der Formation im
Winter, wenn man die alten, schwächer blühen¬

den Heidestrünke zugunsten der wenigjähri¬
gen, üppig blühenden dezimieren will.

3. Umgekehrt vertrocknet Calluna vulgaris  in
extremen Dürrejahren. So starb die Pflanze im
Schutzgebiet 1959 oberirdisch ab. Der Rück¬
gang des Zwergstrauches machte sich offenbar
auch in den folgenden Jahren bemerkbar. Aber
nach 1-2 Jahren erschienen im Dauerquadrat
zahlreiche Ca//«na-Jungpflanzen, und nach 2-3
Jahren stand Calluna  in üppiger Blüte. Schon
Ellenberg (1963 ) und Braun -Blanquet

(1964) schrieben, daß außergewöhnliche som¬
merliche Trockenheit bzw. extreme Trocken¬
jahre Calluna  auf großer Fläche zum Absterben
bringen.

4. In den letzten Jahrzehnten, im Dauerquadrat
seit 1961, „vergrast“ die Heide. Vermehrt fan¬
den sich Avenella flexuosa , Agrostis tenuis  und
Festuca tenuifolia  ein . Diese Zunahme der



Dauerquadrat-Untersuchungen in einer Zwergstrauchheide 9

Grasarten zum Nachteil von Calluna macht
sich auch in zahlreichen anderen Zwerg¬
strauchheiden Nordwestdeutschlands bemerk¬
bar. Sie dürfte auf den Eintrag von Luftschad¬
stoffen zurückzuführen sein. Darauf weisen
bereits Hester et al. (1991) und Steubing
(1993) hin.

5. Die Flechten (Cladonia , Cetraria islandica)
und die allgemein als Testflechte geltende
(Hypnogymnia physodes) nahmen im Dauer¬
quadrat wie auch in seiner näheren und weite¬
ren Umgebung im großen und ganzen, zumin¬
dest bis 1994 ab. In den letzten beiden Jahren
scheinen sie sich wieder etwas zu erholen. Die
Abnahme dürfte auf die Einwirkung von
Immissionen von Luftschadstoffen zurückzu-
fiihren sein. Im Dauerquadrat gingen die Cla¬
donia-Äxten seit 1966 in erschreckender Weise
von 95 % (1966) auf weniger als 1%
(1983- 1987) zurück. Dieser Rückgang beruht
wahrscheinlich auf Luftverschmutzung. Dem¬
entsprechend treten Moose stärker hervor. Es
erscheint nicht ganz ausgeschlossen, daß selbst
die Pilze infolge der Immissionen abnehmen.

6. In manchen Jahren, so 1961, 1981, und 1995
schädigt der Heidekäfer (Lochmaea suturalis)
das Heidekraut. Der Zwergstrauch blüht dann
kaum noch und ein Jahr später sterben die älte¬
ren Pflanzen - wohl nur oberirdisch - ab. Von
diesen Schäden erholt sich der Zergstrauch -
vielleicht erst nach einigen Jahren - wieder. Er
steht dann in voller Blüte.
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